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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ver-
ringerung der Schadstoffemission von insbesondere
fossile Brennstoffe verbrennenden Energieumwand-
lungsmaschinen gemanB dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

[0002] AufGrunddes zunehmenden BewuBtseins fir
die Gefahrdung der Umwelt ist die Schadstoffemission
einer Energieumwandlungsmaschine, die beispielswei-
se eine Brennkraftmaschine oder eine Strom- bzw. War-
megewinnungsanlage sein kann, ein wesentlicher Indi-
kator flr die Entscheidung Uber die Brauchbarkeit einer
derartigen Maschine. In der Praxis ist deshalb bereits
eine Reihe von MaBnahmen bekannt, die zu einer Ver-
ringerung der Schadstoffemission beitragen. Diese las-
sen sich in zwei grundsatzlich voneinander verschiede-
ne Arten unterteilen: zum einen diejenigen MaBnah-
men, die bei der Abgasbehandlung ansetzen, wie bei-
spielsweise die Anbringung eines geregelten Katalysa-
tors im Abgasstrang einer Brennkraftmaschine, und
zum anderen diejenigen MaBnahmen, die bei der
Brennstoffvorbereitung ansetzen. Die zuletzt genann-
ten MaBnahmen sollen vor allen Dingen eine bessere
Aufbereitung des Brennstoff-Luft-Gemisches erreichen.
Auch hierflr sind in der Praxis bereits Lésungen vorge-
schlagen worden, die jedoch alle einen verhalinismasig
komplizierten Aufbau bzw. einen aufwendigen Regel-
mechanismus aufweisen.

[0003] Aus dem deutschen Gebrauchsmuster 84 25
170 ist eine Vorrichtung zur Herabsetzung des Brenn-
stoffverbrauchs von Brennkraftmaschinen bekannt, bei
der ein stabférmiger Permanentmagnet parallel zu der
Brennstoffleitung ausgerichtet an der Brennstoffleitung
angebracht ist. Hierbei sind Nord- und Stidpol des Per-
manentmagneten in Strémungsrichtung des Brenn-
stoffs in vorstehend genannter Reihenfolge aufeinan-
derfolgend angeordnet. Bei dieser bekannten Vorrich-
tung hat es sich als nachteilig erwiesen, daf3 durch Er-
schitterungen oder sonstige &uBere Einfliisse der Wir-
kungsgrad dieser bekannten Vorrichtung herabgesetzt
wird.

[0004] AusderDE-A-4229 594 geht ein Verfahren so-
wie eine Vorrichtung zum elektromagnetischen Behan-
deln eines Fluids hervor, bei dem das Fluid dem Feld
zweier, mit Rechteckspannung beaufschlagter, in Achs-
richtung hintereinander angeordneter Spulen ausge-
setzt ist. Dabei wird an jede der Spulen eine gesonderte
Rechteckspannung angelegt, die gegeneinander pha-
senverschoben sind. Dadurch ergeben sich erhebliche
Verbesserungen bei der magnetischen Wasserbehand-
lung, insbesondere was den Kalkausfall und die Kalk-
auflésung, aber auch was die Nitratbelastung des Was-
sers betrifft.

[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ei-
ne Vorrichtung der eingangs genannten Art zu schaffen,
die unabhangig von den Einsatzbedingungen bei einem
einfachen Aufbau einen hohen Wirkungsgrad aufweist.
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[0006] Dievorstehende Aufgabe wird durch die Merk-
male des Anspruchs 1 gelést. Die Induktivitat, die bei-
spielsweise ein Elektromagnet in Form einer strom-
durchflossenen Spule sein kann, erzeugt hierbei ein
magnetisches Feld, das unabhangig von duf3eren Ein-
flissen auf den durch die Brennstoffleitung strémenden
Brennstoff einwirkt. Durch diese Anordnung kann den
Molekilen der Kohlenstoffketten Energie zugefiihrt wer-
den. Dadurch wird im Zusammenhang mit Sauerstoff ei-
ne bessere Verbrennung erreicht. Durch Erhéhung des
Wirkungsgrades bei der Verbrennung tritt eine merkli-
che Schadstoffminderung ein, wobei gleichzeitig eine
Kraftstoffreduzierung erreicht wird. Dartber hinaus
kann die Oberflachenspannung des Brennstoffs sinken
und es zu einer Verbesserung der Gemischbildung mit
hierdurch bewirkter optimaler Verbrennung kommen.
Dabei kénnen die eine unausgewogene Ladungsvertei-
lung aufweisenden Molekiile des Brennstoffs entspre-
chend dem Magnetfeld ausgerichtet werden, so daB3 die
Ladungsverteilung der Molekillle wieder ausgewogen
ist. Hierdurch [aBt sich zum einen die Schadstoffemis-
sion reduzieren, die beispielsweise bei nach dem Otto-
Prinzip arbeitenden Brennkraftmaschinen zu einer CO-
Verminderung und bei nach dein Diesel-Prinzip arbei-
tenden Brennkraftmaschinen zu einer RuBverringerung
fuhrt. Zum anderen kann gleichzeitig eine Brennstoffer-
sparnis erzielt werden, da die Verbrennung in der Ener-
gieumwandlungsmaschine optimal erfolgt.

[0007] DieInduktivitdt kann auf ganz unterschiedliche
Weise an der Brennstoffleitung vorgesehen werden. So
besteht beispielsweise die Mébglichkeit, dal3 ein Hart-
PVC-Rohrsystem vorgesehen ist, dem eine oder meh-
rere Induktivitdten zugeordnet sind. Dabei haben die In-
duktivitditen keine mechanische Verbindung mit dem
durchflieBenden Kraftstoff im Rohrsystem. Der die In-
duktivitdt bildende Elekiromagnet kann ebenfalls auf
beliebige Art und Weise an der Brennstoffleitung ange-
bracht werden. So besteht beispielsweise die Moglich-
keit, daB er seitlich an der AuBenseite der Brennstoff-
leitung angeordnet wird. Eine in ihrer Wirkung beson-
ders optimale Lésung sowie ein kompakter Aufbau er-
gibt sich dadurch, dafB der Elekiromagnet eine strom-
durchflossene Spule ist, die die Brennstoffleitung kon-
zentrisch umgibt.

[0008] Damit die Spule vor auBeren Einflissen, wie
beispielsweise korrosiven Medien, mechanischen Be-
schadigungen usw. geschitzt wird, kann weiterhin vor-
gesehen sein, daB der Elektromagnet in einem Gehé&u-
se, vorzugsweise aus Hart-PVC angeordnet wird. Hier-
bei kdnnen Gehduse und Elektromagnet so ausgebildet
sein, daf3 sie Uber die Brennstoffleitung als kompakte
Einheit geschoben werden kénnen. Es besteht aber
auch die Méglichkeit, dafB in den Elekiromagneten ein
DurchfluBrohrstiick eingeschoben wird, welches an bei-
den Enden jeweils mit einem in die jeweilige Stirnwand
des Gehauses eingesetzten und mit dem
DurchfluBrohrstlick verbundenen AnschluBstutzen ver-
sehen ist. Hierdurch wird eine kompakte Einheit gebil-
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det, die dann in eine Brennstoffleitung einer Energieum-
wandlungsmaschine eingesetzt werden kann. Somit
kénnen nicht nur neue Energieumwandlungsmaschi-
nen mit der erfindungsgein&Ben Vorrichtung versehen
werden, sondern es lassen sich auch bereits im Einsatz
befindliche Energieumwandlungsmaschinen mit der er-
findungsgemaBen Vorrichtung nachristen.

[0009] Dem Elektromagneten kénnen Spannungen
zugefuhrt werden, wobei die Wahl der Spannungshdhe,
des Spannungsverlaufs usw. nach den Einsatzbedin-
gungen der Vorrichtung wahlbar sein kénnen. Um dies
zu erreichen, kann der Elektromagnet vorzugsweise
Uber ein abgeschirmtes Kabel mit einer Steuereinrich-
tung verbunden sein, mittels der die verschiedenen Pa-
rameter der Spannung einstellbar sind. Je nach Einsatz-
verwendung kann dabei die Steuereinrichtung angeord-
net werden. So besteht beispielsweise die Mglichkeit,
daf die Steuereinrichtung in dem Fahrerhaus eines
Lastkraftwagens oder dgl. angeordnet ist.

[0010] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der Elekiro-
magnet mit einer Steuereinrichtung verbunden ist, die
vorzugsweise einen Oszillator aufweist, der der Induk-
tivitdt bzw. dem Elekiromagneten eine oszillierende
Spannung zufihrt, wobei dem Sagezahnimpuls ein kon-
stanter Gleichstrom Uberlagerbar ist. Es ist besonders
vorteilhaft, wenn die oszillierende Spannung eine Sage-
zahnform besitzt, die vorzugsweise einen Betrag von
12-24 Vg, insbesondere von 24 V. aufweisen kann.
Weiterhin hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn der
Sagezahnimpuls eine Frequenz von ca. 500 Hz besitzt.
Ggf. kann ein nachgeschalteter Leistungsverstarker
vorgesehen sein, mit dem diese Impuls-Stromsteue-
rung auf die Induktivitat des vorzugsweise vorhandenen
Rohrsystems gegeben wird.

[0011] Eine mbgliche Betriebsweise der vorgeschla-
genen Lésung kann also so aussehen, dafB der Oszilla-
tor der Steuerelekironik einen S&gezahnimpuls mit ei-
ner Frequenz von ca. 500 Hz erzeugt. Dieser Sage-
zahnimpuls wird auf einen konstanten Gleichstrom ge-
legt. Durch den ggf. nachgeschalieten Leistungsver-
starker wird diese Impuls-Stromsteuerung auf die In-
duktivitdt eines die Brennstoffleitung enthaltenden
Rohrsystems gegeben. In dem Rohrsystem wird ein ge-
richtetes, elekiromagnetisches Feld erzeugt, welches
durch die Sagezahnimpulse gepulst wird. Durch diese
Betriebsweise wird erreicht, daB sich das elektroma-
gnetische Feld in FluBrichtung zum BrennstofffluB aus-
bildet. Hierdurch wird den Molekiilen der Kohlenstofi-
ketten Energie zugefihrt. Daher kann im Zusammen-
hang mit Sauerstoff eine bessere Verbrennung erreicht
werden. Durch Erhéhung des Wirkungsgrades bei der
Verbrennung tritt eine merkliche Schadstoffminderung
ein, mit einer gleichzeitigen Kraftstoffreduzierung.
[0012] Grundsatzlich besteht die Méglichkeit, daf die
vorgeschlagene Vorrichtung sowohl flir den Nieder-
spannungsbereich von 12-24 V als auch fur eine Strom-
versorgung fur 220 V/50 Hz ausgelegt sein kann. Be-
sonders vorteilhaft ist es, wenn die Vorrichtung zur Her-
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absetzung der RuBbildung bzw. der RuBminderung bei
gleichzeitiger Kraftstoffeinsparung an Verbrennungs-
maschinen fur Dieselkraftstoffe eingesetzt wird. Ebenso
ist es vorteilhaft, wenn die Vorrichtung zur Herabset-
zung des Brennstoffverbrauches und der CO-Minde-
rung bei Ottomotoren eingesetzt wird, welche mit Ben-
zin betrieben werden. Ebenso kann aber die erfindungs-
gemaBe Vorrichtung in vorteilhafter Weise zur Herab-
setzungdes Heizélverbrauches in élbefeuerten Heizan-
lagen wie auch zur Herabsetzung des Dieseldlver-
brauchs bei Anwendung in Blockheizkraftwerken einge-
setzt werden. In den zuletzt genannten Fallen ist es von
Vorteil, wenn die erfindungsgeman Vorrichtung flr eine
Stromversorgung fur 220 V/50 Hz ausgelegt ist. Bei ei-
nem Einsatzim Zusammenhang mit Verbrennungsma-
schinen flr Dieselbrennstoffe bzw. flir Benzin, die nach
dem Otto-Prinzip arbeiten, ist es von vorteil, wenn das
Gerat fur ein Niederspannungsbereich von 12-24 V aus-
gelegt ist.

[0013] Weiterhin kann vorgesehen sein, daf3 der der
Energieumwandlungsmaschine zuzufuhrende Brenn-
stoff vor der Zufuhrung erwé&rmt wird. Diese Erwdrmung
erfolgt durch eine Heizeinrichtung, die an oder in der
Brennstoffleitung vorgesehen ist.

[0014] Die Heizeinrichtung kann wiederum einen
ganz unterschiedlichen Aufbau besitzen.

[0015] Sobestehtbeispielsweise die Moglichkeit, daB
eine Widerstandsdraht-Heizeinrichtung vorgesehen ist.
Ein besonders einfacher Aufbau wird dadurch erzielt,
daf die Heizeinrichtung durch einen Warmetauscher
gebildet ist, der einen Zu- und Ablauf fir den zu erwar-
menden Brennstoff sowie einen Zu- und Ablauf flr ein
warmeabgebendes Medium umfaBt. Es hat sich hierbei
als besonders vorteilhaft erwiesen, da der Warmetau-
scher ein Plattenwarmetauscher ist.

[0016] Fir das warmeabgebende Medium kénnen
hierbei wiederum die unterschiedlichsten Ldsungen
vorgesehen werden. Da die Energieumwandlungsma-
schine selbst wahrend ihres Betriebes eine hohe Tem-
peratur erreicht und deshalb ein die entstandene War-
me abfihrender Kihlkreislauf mit einem Kihimedium,
vorzugsweise Wasser vorgesehen sein kann, ist es vor-
teilhaft, wenn fur das erhitzte, warmeabgebende Medi-
um das Kihimedium der Energieumwandlungsmaschi-
ne Verwendung findet. Es ist deshalb besonders vorteil-
haft, wenn der Warmetauscher in den Kiihlkreislauf der
Energieumwandlungsmaschine eingeschaltet ist.
[0017] Die Hbéhe der Erwarmung kann hierbei eben-
falls entsprechend den Gegebenheiten des Einzelfalls
bestimmt werden. Als besonders vorteilhaft hat es sich
erwiesen, wenn der Brennstoff auf eine Temperatur von
ca. 40° C erwarmt wird.

[0018] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sowie
Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung werden nachste-
hend anhand der Zeichnung erlautert. Es zeigt:

Fig. 1: einen Langsschnitt durch eine erfindungs-
gemane Vorrichtung;
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Fig. 2: eine schematische Darstellung der Schalt-
anordnung einer Steuereinrichtung und ei-
ner erfindungsgemanen Vorrichtung geman
Fig. 1;

Fig. 3: eine weitere schematische Darstellung der
Schaltanordnung einer Steuereinrichtung
und einer weiteren Ausfihrungsform der er-
findungsgeméaBen Vorrichtung geman Fig.
1;
Fig. 4: eine Darstellung eines Aufbaus einer Schal-
tung der Steuereinrichtung gemafn Fig. 2;
und

Fig. 5: eine schematische Darstellung der Anord-
nung erfindungsgemager Vorrichtungen im
Kraftstoffweg einer Brennkraftmaschine.

[0019] Diein Fig. 1 gezeigte erfindungsgeméafe Vor-
richtung 10 umfaBt ein ein Rohrsystem bildendes
DurchfluBrohrstiick 12, das einen im wesentlichen zy-
lindrischen Querschnitt aufweist und das in eine in Fig.
5 gezeigte Kraftstoffleitung KL flr die Zuflihrung insbe-
sondere eines flieBfahigen Brennstoffs, zum Beispiel
Diesel zu einer nicht weiter dargestellten Energieum-
wandlungsmaschine in Form beispielsweise einer
Brennkraftmaschine einsetzbar ist. Die FlieBrichtung
des Brennstoffes erfolgt, bezogen auf die Fig. 1, von
links nach rechts, wie dies durch den in Fig. 1 im Durch-
fluBrohrstiick 12 gezeigten Pfeil wiedergegeben ist. Auf
das DurchfluBrohrstilick 12 ist eine das DurchfluBrohr-
stlick 12 konzentrisch umgebende Induktivitat, die
durch einen Elektromagnet 14 in Form einer Spule ge-
bildet ist, aufgeschoben. Die Wicklungen der Spule 14
verlaufen im wesentlichen quer zur Langserstreckung
des DurchfluBBrohrstiicks 12. Die axiale LAnge der Spule
14 ist kleiner als die axiale Lange des DurchfluBrohr-
stiicks 12, so dafB das DurchfluBrohrstiick 12 an beiden
Enden der Spule 14 lUber diese Ubersteht. Die Spule 14
ist auf dem DurchfluBrohrstiick 12 in geeigneter Weise
axial festgelegt.

[0020] An beiden stirnseitigen Enden des
DurchfluBrohrstiicks 12 sind vorzugsweise aus Messing
gefertigte AnschluB3stutzen 16 vorgesehen, die mit ent-
sprechenden Befestigungsmitteln 16a in Form von am
Umfang der AnschluBstutzen 16 vorgesehenen Sage-
zéhnen zum Aufschieben und Fixieren von AnschluB3-
leitungen der Kraftstoffleitung KL ggf. unter Verwen-
dung von Rohrschellen oder dgl. versehen sind. Die
AnschluBstutzen 16 sind mit dem DurchfluBrohrstlick
12 Uber ringférmige, auf das DurchfluBrohrstick 12 auf-
geschobene und vorzugsweise aus PVC, insbesondere
Hart-PVC gefertigte AnschluBteile 18 zumindest fluid-
dicht miteinander verbunden. Die Anschluf3teile 18 kén-
nen dabei gleichzeitig zur axialen Fixierung der Spule
14 dienen.

[0021] Das DurchfluBrohrstiick 12, die Spule 14 und
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die AnschluBteile 18 sind von einem einen im wesentli-
chen kreisférmigen Querschnitt aufweisenden Gehau-
se 20 aus vorzugsweise Teflon umgeben. Ebenso kann
das Gehause aus Hart-PVC hergestellt sein. An den
stirnseitigen Enden des Gehauses 20 sind das Gehau-
se 20 umgreifende AbschluBkappen 22, vorzugsweise
aus PVC, insbesondere Hart-PVC vorgesehen, die das
Gehause 20 abdichten. Durch die AbschluBkappen 20
ist jeweils ein AnschluBstutzen 16 zumindest fluiddicht
hindurchgefihrt.

[0022] Wie aus Fig. 2 hervorgeht, kann die Spule 16
mittels AnschluBleitungen 24 Uber eine Steuereinrich-
tung 26 mit einer nicht weiter dargestellten Stromquelle
verbunden sein. Hierbei kénnen die AnschluBleitungen
(2 X 0,14) 24 abgeschirmt und ebenfalls dicht durch das
Gehause 20 hindurchgefihrt sein. Die Steuereinrich-
tung 26 ist mit der Stromquelle verbunden, die je nach
Einsatzgebiet der erfindungsgeméaBen Vorrichtung 10
eine Batterie oder aber eine Netzstromquelle sein kann.
Beide Alternativen sind am linken Rand der Steuerein-
richtung 26 dargestellt.

[0023] Die Steuereinrichtung 26 fahrt der Spule 14
mittels eines in der Steuereinrichtung 26 vorgesehenen
Oszillators eine oszillierende Spannung zu, die eine Sa-
gezahnform aufweist. Hierbei kann der Sagezahnim-
puls eine Frequenz von 500 Hz aufweisen und/oder ei-
nen Spitze-zu-Spitze-Betrag von 24 V. Der so erzeug-
te Sagezahnimpuls kann auf einen konstanten Gleich-
strom gelegt werden. Durch einen nachgeschalteten
Leistungsverstarker wird diese Impuls-Stromsteuerung
auf die durch den Elektromagneten gebildete Induktivi-
tat des Rohrsystems gegeben. In dem Rohrsystem wird
ein gerichtetes, elektromagnetisches Feld erzeugt, wel-
ches durch die Sagezahnimpulse gepulst wird. Durch
diese Anordnung wird erreicht, dafB sich dieses elekiro-
magnetische Feld in FluBrichtung zum Brennstoffflu3
ausbildet. Hierdurch wird den Molekillen der Kohlen-
stoffketten Energie zugefihrt. Daher wird im Zusam-
menhang mit Sauerstoff eine verbesserte Verbrennung
erreicht. Durch Erhéhung des Wirkungsgrades bei der
Verbrennung tritt eine merkliche Schadstoffminderung
ein, wobei gleichzeitig eine Kraftstoffreduzierung erziel-
bar ist.

[0024] In Fig. 3 ist eine weitere Ausfihrungsform der
erfindungsgemafen Vorrichtung gezeigt, wobei gleiche
Bauteile mit gleicher Funktion entsprechend den Fig. 1
und 2 mit gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet
sind. Im Unterschied zu der Ausfiihrungsform der Fig.
2 ist das DurchfluBrohrstlck 12 durch ein Komplettge-
hause aus Hart-PVC gebildet, das zwischen zwei ab-
satzartigen Erweiterungen am Ende des Gehauses 12
die Induktivitat in Form der Elektromagnetspule 14 auf-
nimmt. Ggf. kann die Elektromagnetspule 14, wie dies
in Fig. 3 angedeutet ist, von einem weiteren, konzen-
trisch zu dem Rohrsystem 12 uber die Spule 14 gescho-
benen Gehause 20 umgeben sein. Die Zufuhrung des
Kraftstoffes zu der Vorrichtung und die Abfiihrung er-
folgt ebenso wie vorstehend im Zusammenhang mit den



7 EP 0 805 918 B1 8

Fig. 1 und 2 erlautert. Ebenfalls ist die Steuereinrichtung
in gleicher Weise aufgebaut und in gleicher Wirkungs-
funktion mit dem Rohrsystem 12 und der Spule 14 ver-
bunden, wie dies vorstehend im Zusammenhang mit
den Fig. 1 und 2 erlautert worden ist.

[0025] Die Fig. 4 zeigt einen méglichen Aufbau einer
Schaltung fir die Steuereinrichtung 26. Der die oszillie-
rende Spannung erzeugende Oszillator ist durch die
Transistoren Q1, Q2, Q3, Q5, die externen Bauteile R1
- R9 sowie die Kondensatoren C1, C2 aufgebaut. Der
Sagezahnimpuls hat eine Frequenz von ca. 500 Hz und
eine Spannungshoéhe von ca. 24 V.. Der Transistor Q6
ist als Leistungsverstarker geschaltet, der gleichspan-
nungsmanig vorgespannt ist, und mit dieser Vorspan-
nung der Sagezahnspannung uberlagert. Durch diese
Anordnung wird in der nachgeschalteten, erfindungsge-
maBen Vorrichtung 10 ein konstantes magnetisches
Feld erzeugt. Mit den Uberlagerten Sagezahnimpulsen
wird ein zusatzliches gepulst-gerichtetes-magnetisches
Feld dem konstanten Feld tiberlagert. Die Stromaufnah-
me betragt hierbei 24 V bei ca. 400 - 500 mA. Mittels
des Bauteils R6 wird die Héhe des Sagezahns einge-
stellt, wogegen das Bauteil R9 die Héhe der Vorspan-
nung bestimmit.

[0026] InderFig. 5istdie Anordnung von erfindungs-
gemanen Vorrichtungen in dem Kraftstoffversorgungs-
system einer Brennkraftmaschine gezeigt. Wie aus Fig.
5 hervorgeht, wird der Kraftstoff aus einem nicht weiter
dargestellten Tank entlang einer Kraftstoffleitung KL zu-
nachst einem Grobfilter 30 zugefiihrt, der mit einer
Hand-Vorpumpe versehen sein kann. Der Kraftstoff
kann hierbei von einer Kraftstoff-Vorpumpe mit einer
Férderleistung Q4 von ca. 240 I/h gefdrdert werden.

[0027] AnschlieBend wird der Kraftstoff einer ersten
erfindungsgemafen Vorrichtung in Form eines vorzugs-
weise aus Polyamid hergestellten Plattenwarmetau-
schers 40 zugeflhrt, in dem der Kraftstoff auf maximal
60°C erwdrmt werden kann. Als warmeabgebendes
Medium dient hierbei das lber ein Absperrventil 42 zu-
geflhrte Kihlwasser der Brennkraftmaschine. Nach
DurchfluB3 durch den Warmetauscher 40 wird das Kiihl-
wasser Uber einen steuerbaren Ricklauftemperaturbe-
grenzer 44, der einen Arbeitsbereich von ca. 20° C bis
60° C aufweisen kann, wieder dem Kihlkreislauf der
Brennkraftmaschine zugefihrt.

[0028] Der durch den Warmetauscher 40 erwarmte
Kraftstoff wird daraufhin der in Zusammenhang mit den
Fig. 1 - 4 erlauterten, zweiten erfindungsgeméaBien Vor-
richtung 10 mit dem Elekiromagnet 14 zugefiihrt. Der
Elektromagnet 14 erzeugt dabei ein speziell dein jewei-
ligen Brennstoff angepafBtes Magnetfeld, wodurch die
Oberflachenspannungdes Brennstoffs sinken undes zu
einer Verbesserung der Gemischbildung mit hierdurch
bewirkter optimaler Verbrennung kommen kann. Dabei
kénnen die eine unausgewogene Ladungsverteilung
aufweisenden Molekille des Brennstoffs entsprechend
dem Magnetfeld ausgerichtet werden, so daB3 die La-
dungsverteilung der Molekiile wieder ausgewogen ist.
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[0029] Die Vorrichtung 10 erhalt ihre Spannung lber
die Steuereinrichtung 26, die mittels eines EIN/AUS-
Schalters 26a in Betrieb bzw. auBer Betrieb gesetzt wer-
den kann. Die Steuereinrichtung 26 kann mit der Zind-
anlage 50 der Brennkraftmaschine ber eine 1 A-Siche-
rung 52 in Verbindung stehen.

[0030] Nachdem der Kraftstoff durch die erfindungs-
gemaBe Vorrichtung 10 hindurchgefiuhrt worden ist,
wird er Uber einen Kraftstoffdoppelfilter 60 einer Ein-
spritzpumpe 70 zugefihrt. Vor und nach der Einspritz-
pumpe 70 sind DurchfluBsonden 80a, 80b vorgesehen,
die mit einem vorzugsweise digitalen Differenz-Durch-
fluBzahler 90 verbunden sind. An den Differenz-Durch-
fluBz&hler 90 kann ein nicht weiter dargestellter Drucker
angeschlossen sein. Von der Einspritzpumpe 70 bzw.
von der stromabwarts der Einspritzpumpe 70 angeord-
neten DurchfluBsonde 80b wird der erwarmte Kraftstoff
anschlieBend der Brennkraftmaschine zugefiihrt. Hier-
bei kann auch vorgesehen sein, dafB tberflissiger Kraft-
stoff Uber einen Bypass zuriick zu dem Tank gefiihrt
wird.

[0031] Die im Zusammenhang mit der Fig. 5 vorste-
hend beschriebene Aufbau kann auch als Versuchsan-
ordnung zur Systemoptimierung verwendet werden.
[0032] Es ist noch zu bemerken, daf3 sich die vorge-
schlagenen Vorrichtungen insbesondere bei Otto- und
Diesel-Brennkraftmaschinen zur RuBminderung bzw.
CO-Minderung bei gleichzeitiger Kraftstoffeinsparung
einsetzen lassen. Hierbei ist es von Vorteil, wenn die
Vorrichtungen fir den Niederspannungsbereich von
12/24 V ausgelegt sind. Ebenso lassen sich die erfin-
dungsgemanen Vorrichtungen bei élbefeuerten Heizan-
lagen sowie Blockheizkraftwerken zur Verringerung des
Heizdl- bzw. Dieselblverbrauchs einsetzen. Hierbei ist
es von Vorteil, wenn die Vorrichtung flr eine Stromver-
sorgung fur 220 V/50 Hz ausgelegt sind.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zur Verringerung der Schadstoffemissi-
on von insbesondere fossile Brennstoffe verbren-
nenden Energieumwandlungsmaschinen mit einer
Brennstoffleitung (KL) zum Zufihren des Brenn-
stoffs,
wobei an der Brennstoffleitung (KL) eine Induktivi-
tat, vorzugsweise ein Elektromagnet (14) vorgese-
hen ist, dadurch gekennzeichnet, dafB dieser ein in
Strdomungsrichtung des Brennstoffs gerichtetes
magnetisches Feld auf Basis von ihm zugefihrten
Sagezahnimpulsen erzeugt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daf3 der Elektromagnet
eine stromdurchflossene Spule (14) ist, die die
Brennstoffleitung (KL) konzentrisch umgibt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
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dadurch gekennzeichnet, daB der Elektromagnet
(14) in einem Gehause (20), vorzugsweise aus
Hart-PVC angeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet, daf3 das Gehause (20)
AnschluB3stutzen (16) aufweist, mittels denen das
Gehause (20) in die Brennstoffleitung (KL) einsetz-
bar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB der Elektromagnet
(14) vorzugsweise Uber ein abgeschirmtes Kabel
mit einer Steuereinrichtung (26) verbunden ist, mit-
tels der verschiedene Parameter flr den Elektro-
magneten (14) einstellbar sind.

Vorrichtung nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet, daB3 die Steuereinrich-
tung (26) einen Oszillator aufweist, mittels dem den
Elektromagneten (14) eine oszillierende Spannung
zuflihrbar ist, wobei dem Sagezahnimpuls ein kon-
stanter Gleichstrom uberlagerbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet, daf die oszillierende
Spannung einen Betrag von 12-24 V,,, insbeson-
dere von 24 V, aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, daf die oszillierende
Spannung eine Frequenz von ca. 500 Hz besitzt.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daf3 in der Brennstofflei-
tung (KL) eine Heizeinrichtung (40) zum Erwarmen
des Brennstoffs vorgesehen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet, daf3 die Heizeinrichtung
ein Warmetauscher (40), vorzugsweise ein Platten-
warmetauscher ist, der einen Zu- und Ablauf fiir den
zu erwarmenden Brennstoff sowie einen Zu- und
Ablauf flr ein warmeabgebendes Medium umfaft,
und der ggf. in einen Kihlkreislauf der Brennkraft-
maschine zum Zufuhren des warmeabgebenden
Mediums einsetzbar ist.

Claims

Device for reducing pollutant emission of energy
conversion machines burning in particular fossil fu-
els and comprising a fuel line (KL) for fuel supply,
said fuel line (KL) comprising an inductive resistor,
preferably a solenoid (14),

characterized in that said solenoid produces, on
the basis of saw-tooth pulses received, a magnetic
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10.

10
field oriented in the direction of flow of the fuel.

Device according to claim 1,

characterized in that the solenoid is a current-car-
rying coil (14) concentrically surrounding the fuel
line (KL).

Device according to claim 1 or 2,

characterized in that the solenoid (14) is accom-
modated in a housing (20) preferably made of rigid
PVC.

Device according to claim 3,

characterized in that the housing (20) comprises
fittings permitting to install the housing (20) within
the fuel line (KL).

Device according to anyone of claims 1 to 4,
characterized in that the solenoid (14) is connect-
ed to a control device (26), preferably via a
screened cable, said control device permitting to set
various parameters for the solenoid (14).

Device according to claim 5,

characterized in that said control device (26) com-
prises an oscillator permitting to apply an oscillating
voltage to the solenoid (14), wherein a constant di-
rect current may be superimposed on the saw-tooth
pulse.

Device according to claim 6,

characterized in that the oscillating voltage
amounts to 12 to 24 Vpp, in particular 24 Vpp.
Device according to claims 6 or 7,

characterized in that said oscillating voltage has
a frequency of approximately 500 Hz.

Device according to anyone of claims 1 to 8,
characterized in that a heating device (40) for
heating the fuel is provided within the fuel line (KL).

Device according to claim 9,

characterized in that the heating device is a heat
exchanger (40), preferably a plate heat exchanger,
comprising a supply inlet and a discharge outlet for
the fuel to be heated as well as a supply inlet and
a discharge outlet for a heat transferring medium,
and which may be installed within a cooling circuit
of the internal combustion engine for supplying the
heat transferring medium, if so desired.

Revendications

1.

Dispositif a réduire les émissions toxiques prove-
nant de machines de conversion d'énergie brilant
notamment des combustibles fossiles et qui com-
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portent une conduite de combustible (KL) amenant
le combustible, la conduite de combustible (KL)
comportant une résistance inductive, de préférence
un électro-aimant (14),

caractérisé par le fait que ce dernier produit un
champ magnétique orienté dans le sens d'écoule-
ment du combustible & partir d'impulsions en dents
de scie qu'il recoit.

Dispositif selon la revendication 1,

caractérisé par le fait que I'électro-aimant est une
bobine (14) parcourue par le courant et qui entoure
la conduite de combustible (KL) concentriquement.

Dispositif selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé par le fait que I'électro-aimant (14) est
disposé dans un boitier (20) de préférence en CPV
dur.

Dispositif selon la revendication 3,

caractérisé par le fait que le boitier (20) comprend
des raccords (16) permettant d'installer le boitier
(20) dans la conduite de combustible (KL).

Dispositif selon I'une des revendications 1 & 4,
caractérisé par le fait que I'électro-aimant (14) est
relié & un dispositif de commande (26), de préféren-
ce au moyen d'un cable blindé, le dispositif de com-
mande permettant de régler plusieurs paramétres
de l'électro-aimant (14).

Dispositif selon la revendication 5,

caractérisé par le fait que le dispositif de comman-
de (26) comprend un oscillateur permettant d'appli-
quer une tension oscillante a I'électro-aimant, I'im-
pulsion en dents de scie pouvant étre superposée
par un courant continu constant.

Dispositif selon la revendication 6,

caractérisé par le fait que la tension oscillante
s'éléve a un montant de 12 a 24 Vpp, en particulier
24 Vpp.

Dispositif selon la revendication 6 ou 7,
caractérisé par le fait que la tension oscillante a
une fréquence d'environ 500 Hz.

Dispositif selon I'une des revendications 1 & 8,
caractérisé par le fait qu'un dispositif de chauffa-
ge (40) est prévu dans la conduite de combustible
(KL) pour chauffer le combustible.

Dispositif selon la revendication 9,

caractérisé par le fait que le dispositif de chauffa-
ge est un échangeur thermique (40), de préférence
un échangeur thermique a plaques, comportant une
entrée et une sortie pour le combustible a chauffer
ainsi qu'une entrée et une sortie pour un agent
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émettant de la chaleur et qui peut étre installé, le
cas échéant, dans un circuit de refroidissement du
moteur & combustion interne afin d'amener I'agent
émettant de la chaleur.



AL 2L A6

(

A0

A

EP 0 805 918 B1

7

a———

7t



EP 0 805 918 B1

ZH 089 /ADZZ
$

—o +

—0 -




EP 0 805 918 B1

Q
N

2

S

)

. [coooco0cdo0g]: -

. [200000000000] "

-,-.:'_ u//Z/

+ o-

[V
220V/ 50 Hz
[ R T -

10



EP 0 805 918 B1

11



EP 0 805 918 B1

9

vap

Of —

9qp ~t

ChH —~

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

